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EDITORIAL 

Haldensteiner Bote2

Editorial
Liebe Haldensteinerinnen und Haldensteiner

Für mich ist sie berührend geworden, die Herbstausgabe 2025. Die Texte 
reichen von einem Bericht, der einen tiefen Einblick in eine schwierige Mut-
ter-Kind-Beziehung gibt, über den Geburtstag des Vereins Dorf Haldenstein, 
der Anlass zu einem Rückblick gibt, bis hin zu einem wunderschönen Ver-
gleich eines Zuzüglers von seinen zwei Heimaten. Vielleicht etwas weniger 
berührend der Bericht über die Sanierung der Burg Liechtenstein, der «Kat-
zenburg». Oder doch nicht? Man kann sich fragen, was unsere Vorfahren 
wohl alles erlebt haben dort, welche Geschichten haben sie mitgenommen und 
welche können wir anhand der Überreste rekonstruieren? Sollte man ganz 
allgemein das Alte loslassen oder wollen wir daran festhalten? Das soll o�en-
gelassen werden - mir zumindest gefällt, wie die Katzenburg in neuem/altem 
Bild im Herbstlicht über unserem Dorf thront. 

Apropos «festhalten»: Wir Haldensteiner/-innen haben diesen Sommer 
unser grosses Dor�est gefeiert. Die Bilder wecken schöne Erinnerungen an 
zwei wunderbare Tage, an denen sich Jung und Alt begegnet sind und an 
unsere  tolle Dorfgemeinscha�. Wem die Bilder nicht genug sind, der kann 
den Wanderwegtipp nutzen und die Aussicht vom (Lese-)Bänkli im «Salva
nerawald» geniessen. Am besten vielleicht gleich mit dem Boten, denn darin 
liest sich noch so einiges mehr.

Zur Information: Der Einzahlungsschein wird aus ökologischen Gründen bald 
nicht mehr beigelegt. Neu wird er auf der ersten Seite in die Ausgabe integriert 
und kann so verwendet werden. Dieses Mal ist er noch in beiden Varianten 
vorhanden.

Nun wünsche ich Ihnen viel Freude beim Lesen und ho�entlich ebenfalls ein 
paar berührende Momente!

PS: Für den Artikel «Im Churer Gemeinderat - aus Haldenstein» konnten 
leider nur zwei der drei Amtierenden gewonnen werden. 
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GESPRÄCH MIT GIAN-MARCO SCHMID 

Herbst 2025 3

von Marianne Lüthi

Am Freitag, 21. November 2025, liest 
Gian-Marco Schmid in Haldenstein 
aus seinem Buch «Abschiede von 
Mutter», um 19:00 Uhr im Restaurant 
Calanda. Anschliessend «das grosse 
Pommes-Essen», im Dialog mit 
Gimma. Ein guter Grund, vorgängig 
mit ihm ins Gespräch zu kommen.

«Wer ist Gian-Marco Schmid?»
Gian-Marco: «Das Gespräch ist ja für 
den Haldensteiner Boten. In diesem 
Fall ist die wichtigste Information 
wohl, dass ich schon mehr als fünf-
zehn Jahre in Haldenstein lebe und 
das gerne. Im Dorf und auch sonst 
im Leben hatte ich viele verschiedene 
Rollen inne. Ich habe in einer Marke-
ting- und Werbeagentur gearbeitet, 
bin Hundebesitzer gewesen, Beizer 
und Autor. Mittlerweile kenne ich 
alle meine �Nochbersgschpänli‘ und 
Miteinwohnerinnen und -einwohner 
in Haldenstein (lacht).

Es gefällt mir gut hier im Dorf, 
weil ich gerne �a biz für mi bin‘. Die 
meisten Arbeiten mache ich sowieso 
allein, im stillen Kämmerlein. Ich 
führe ein projektorientiertes Leben, 
suche Neues, fordere mich heraus 
und überrasche mich o� selbst da-
mit. Meine Hobbies sind meine Beru-
fe: Musik machen, Texte und Bücher 
schreiben, Events organisieren, 
Kleider herstellen und Honig pro-
duzieren. Er heisst �Uhuara scharfa 
Honig‘, denn es sind die schärfsten 
Chilischoten der Welt drin. Den gibt 
es dann wieder ab August / Septem-
ber. 

Ach ja, ich bin 45 Jahre alt, ledig, 
Single (denkt nach).

Ich sehe mich nicht als Schri�stel-
ler, das ist etwas hochgegri�en. Ich 
schreibe, bin ein Schreiberling».

«Wie wäre es mit Autor?» 
Gian-Marco: «Ja, passt eher. Ich 
ordne meine Werke auch nicht der 
Literatur zu. Fünfzig Prozent der 
Schreibarbeiten sind Songtexte, Blog-
einträge und allerlei Texte. Bücher 
schreibe ich im Abstand von etwa drei 
bis vier Jahren.»

«Sprechen wir nun über dein im Feb-
ruar erschienenes Werk «Abschiede 
von Mutter». Dein Buch hat unmittel-
bar nach der Herausgabe Schlagzeilen 
gemacht: »Neues Buch von Rapper 
Gimma. Darf ein Sohn so über seine 
Mutter schreiben?» titelte beispiels-
weise der Blick. 
Was hat dich bewogen, über deine 
Mutter zu schreiben?»
Gian-Marco: «Meine Mutter ist 
gestorben. Einen Tag nach ihrem Tod 
habe ich begonnen, das Unfassbare 
in Worte zu fassen, ohne die Absicht, 
ein Buch zu machen. Primär wollte 
ich rauslassen, was mich inner-
lich quälte, schmerzte und an mir 
nagte. Schreibend und nachdenkend 
realisierte ich zunehmend: Das ist 
Abschied. Nicht nur einer, sondern 

viele. Meine Mutter hat sich mir und 
meiner jüngeren Schwester zu Leb-
zeiten in allen Entwicklungsphasen 
stets von Neuem entzogen. Sie war 
Alkoholikerin, konsumierte Drogen, 
Medikamente und Männer.»

Zitat aus «Abschiede von Mutter»: 
«Alkohol und die Kneipe waren unse-
rer Mutter wichtiger als wir. Das war 
meine Quintessenz nach den ersten 
zwanzig Jahren in dieser Thematik. Sie 
sprach es sogar einmal in meiner Ge-
genwart aus, sternhagelvoll an ihrem 
Küchentisch sitzend, rauchend, mit 
einer Körperhaltung wie eine verbeulte 
Leberwurst. Sie bestätigte: «Ja, diese 
Leute und die Kneipe sind mir wichti-
ger.»

Gian-Marco: «Das Buch ist nach 
und nach entstanden, tagebuchartig 
zurückschauend und re�ektierend. 
Dann, beim Fällen des Entscheides 
zur Verö�entlichung, ging es plötzlich 
schnell. Innerhalb einer Woche ist 
es mir gelungen, einen Verleger zu 
�nden.»

Abschiede von Mutter
Ein Gespräch mit Gian-Marco Schmid alias «Gimma» –
Autor, Rapper und Löwenzahnkind







ORTE IN HALDENSTEINvon Tabea Ackermann

Der Sommer ist vorbei, die Blumen 
verblühen, die Blätter fallen und 
trotzdem gibt es in Haldenstein wei-
terhin viel zu entdecken. Heute stelle 
ich euch eine Wanderung vor, bei 
welcher mit etwas Glück und einem 
Feldstecher Steinböcke und Stein-
geissen beobachtet werden können.

Über dem Zielhang der Armee im 
«Ober Arabühel» überwintert näm­
lich jedes Jahr eine grosse Gruppe 
Steinböcke und Steingeissen. Für das 
Steinwild ist es dort ideal, denn die 
schützenden Felsen und der Wald 
befinden sich gleich oberhalb. Auf 
der Weide finden sie Futter und wär­
men sich an der Morgensonne.

Wenn die Schneefallgrenze sinkt, 
zieht sich das Steinwild von den 
höchsten Hängen des Calanda ins 
«Ober Arabühel» zurück und bleibt 
dort bis der Frühling kommt. Im 
Winter ist der Durchgang durch 

das Schiessgebiet der Armee wegen 
Lawinen- und Steinschlaggefahr ge­
schlossen, aber im  «Salvanerawald» 
lädt ein Holzbänkli zum Ausruhen 
und Steinwildbeobachten ein. Also 
unbedingt einen Feldstecher mit­
nehmen! Wenn die Morgensonne 
scheint, ist es sehr wahrscheinlich, 
das Steinwild beim «Sünnela» zu 
erwischen.

Von Haldenstein aus ist der 
«Salvanerawald» über den Bofel zu 
erreichen. Bei den letzten Häusern 
von Haldenstein in Richtung Fels­
berg wird dafür der Panoramaweg 
in Richtung Zielhang eingeschlagen. 
Im Bofel gibt es dann zwei mögliche 
Wege:

Einfacher und weniger exponiert 
ist der Weg über das «Fopbrünnli» 
nach «Under Fop» und dann über 
den «Under Schindlaboda» nach 
«Selvanerawald». Dieser ist auf der 
Karte blau eingezeichnet. Wenn 

Orte in Haldenstein – Teil 2 «Salvanerawald»

Aussicht auf Wanderung zum «Salvanerawald» (Foto: Mirco Ackermann)
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Bänkli im «Salvanerawald» 
(Foto: Mirco Ackermann)
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RENOVATION «KATZENBURG»
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von Christine Luginbühl

Welche Burg ist älter, die Burg Lichtenstein oder  
die Burg Haldenstein?

Es ist die Burg Haldenstein. Aber nur knapp. Ihre 
Gerüsthölzer wurden laut den dendrochronologischen 
Untersuchung 2 Jahre früher, 1200, als diejenigen der 
Burg Lichtenstein, 1202, geschlagen. Das heisst, die Hal­
densteiner Bauleute hatten 2 Jahre früher mit dem Bau 
begonnen oder ihn fertiggestellt, da die Gerüsthölzer 
«grün», d. h. frisch in die Mauern eingebaut wurden. 

Der Rohbau der Burg dauerte wahrscheinlich ca. ein 
bis zwei Jahre. Je nach den klimatischen Verhältnissen 
waren das effektiv höchstens 6 Monate pro Jahr, während 
denen gebaut werden konnte. Eine weitere Vorausset­
zung war, dass die Lieferketten der Baumaterialien und 
die Hintergrundarbeiten gut funktionierten. 

Wie ich in einem Artikel von Felix Nöthiger über 
die Burgruine Cagliatscha (im Schams nahe Zillis) lese, 
waren für den Bau nebst Maurern, auch Mörtelmischer, 
Kalkbrenner (brennen, löschen, Brennholzbeschaffung), 
Steinhauer, Arbeiter für Sand- und Steinabbau, Karrer, 
die das Material an die richtige Stelle brachten, Zimmer­
leute, Metzger und Köche zur Verpflegung der Bauar­
beiter  sowie ein Baumeister, Stallknechte zur Pflege der 
Tragtiere etc. erforderlich.

Wir wissen nicht, ob die Erbauer der Burg Haldenstein 
nach vollendeter Arbeit weiter zur Baustelle Lichtenstein 
zogen Es kann sein, dass die beiden Burgbesitzer die 
Bauten gemeinsam geplant und die Ressourcen gemein­
sam genutzt hatten. Oder bestand ein Wettstreit, wer 
zuerst höher oder breiter bauen würde?

Diesen Wettstreit hätten die Erbauer der Burg Hal­
denstein gewonnen.

Im Haldensteiner Boten (Herbst 2019) schrieb ich, dass 
Henricus de Lietenstein der Erbauer der Burg Lichten­

stein gewesen sei. Heute ist jedoch klar, dass er es nicht 
sein konnte. Er [Henricus] ist 1180 gestorben. Erstmals 
erwähnt werden die Herren von Lichtenstein in einem 
Nekrolog (Nachruf) von 1180. «Seine» Burg entstand 
aber erst 22 Jahre später.  

Ich lese von 2 Söhnen Ulrich und Rodigerus. Es kann 
sein, dass einer der Zweien sich den Wunsch erfüllt hat­
te, dort oben zu thronen.

In meinem oben erwähnten Artikel beschreibe ich, wie 
sich die Bewohner oft in einem Raum mit offenem Feuer 
warm gehalten haben. Dank des Fundes von Napf- und 
Becherkacheln von Stubenöfen wissen wir jedoch, dass es 
in der Burg in den kalten Jahreszeiten doch um einiges 
gemütlicher war. Diese Funde deuten darauf hin, dass 
es mindestens zwei Kachelöfen und somit zwei beheizte 
Räume gegeben haben muss.

In den Jahren 2023 / 2024 begannen die Erhaltungsarbei­
ten an der Burg. Besonders einsturzgefährdet war «das 
linke Ohr der Katze». Um dies zu verhindern, wurde 
das ganze «Ohr» mit einem senkrechten Metallstab 
gesichert. (Der Bericht über die bauarchäologischen 
Untersuchungen, deren Ergebnissen und die Erhaltungs­
arbeiten an der Burg erscheint  Ende 2025 beim Archäo­
logischen Dienst.)

Durch den Eingang – das «Maul der Katze» – gelangte 
man über das Treppenhaus links in einen Saal. Durch 
zwei Fenster – die «Augen der Katze» – hatte man eine 
schöne Aussicht nach Osten und Westen. War das wohl 
der beheizte Raum, schön und behaglich ausgestattet, 
um willkommene Gäste zu bewirten? Ich stelle mir vor, 
wie in diesem Saal disputiert, gegessen, getrunken und 
Feste gefeiert wurden – vielleicht mit Musik und Tanz. 

Da kommt mir ganz spontan der Ausdruck «Seminar­
hotel an bevorzugter Lage» in den Sinn. Dass ich mit 
dieser Idee nicht die Einzige bin, erzählt Brida Pally 

Zwei Burgen, ein Rätsel

Burg Haldenstein Burg LIchtenstein





WWF MEDIENMITTEILUNG SCHOTSCH
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von WWF Graubünden

 

 
 
 
 
 
 

Medienmitteilung                        Chur, 03/07/2025 
 

Biker auf falschem Weg 
 
Nicht alle Gebiete eignen sich für den Mountainbike-Sport. Seit 2021 gehört das 
Haldensteiner Naturschutzgebiet „Schotsch“ zum Inventar der nationalen Trockenwiesen- 
und -weiden. Aus Sicht des WWF Graubünden ist die Nutzung dieses Gebietes als Bike-
Route kritisch zu beurteilen. Ende Mai hat der WWF deshalb zwei Hinweisschilder 
angebracht, die darauf aufmerksam machen und Mountainbikerinnen und -biker bitten, auf 
eine Durchfahrt zu verzichten.   

 
Die Region Haldenstein bietet ideale Ausgangspunkte für Biketouren. Besonders beliebt ist der 
sogenannte „Katzenburg-Trail“, der an der gleichnamigen Burgruine vorbeiführt – ein geschätzter 
Feierabendklassiker. Die zunehmende mediale Aufmerksamkeit könnte ein Grund sein, warum 
dieser Trail in den letzten Jahren vermehrt befahren wird. Was dabei übersehen wird: Es handelt 
sich bei dieser Route um keinen offiziellen Weg - und er führt direkt durch das Naturschutzgebiet 
„Schotsch“, das seit 2021 zum Inventar der nationalen Trockenwiese- und weiden gehört. Das 
Gebiet zeichnet sich durch eine besonders hohe Dichte an seltenen und schützenswerten Pflanzen- 
und Tierarten aus. Um diesen einzigartigen Lebensraum zu schützen, hat der WWF Graubünden 
Ende Mai zwei Hinweisschilder angebracht und bittet alle Bikerinnen und Biker, diesen Bereich zu 
meiden.   
 
Auch die Abteilung Wald und Alpen der Stadt Chur engagiert sich für den Erhalt des Gebiets. 
„Es handelt sich um ein sehr sensibles Gebiet – das sollte allen Nutzerinnen und Nutzern bewusst 
sein“, sagt Mattiu Cathomen, Verantwortlicher bei der Abteilung. Leider wurden in jüngster Zeit auch 
Abkürzungen durchs Gelände festgestellt, was auf eine gewisse Unachtsamkeit im Umgang mit der 
Natur hinweist. Dabei zeigt etwa die kantonale Kampagne „Fairtrail“, dass ein respektvoller Umgang 
mit der Natur möglich ist. 
«Fair unterwegs sein bedeutet: Rücksicht nehmen, Natur achten und Verantwortung übernehmen», 
erklärt Tanja Niffeler, Co-Geschäftsleiterin WWF Graubünden. Und Alternativen gibt es genug – 
zahlreiche Bike-Routen rund um Chur bieten sportliche Herausforderungen, ohne sensible 
Lebensräume zu beeinträchtigen. 
 
 
 
 
Kontakt: 
Tanja Niffeler, Co-Geschäftsleiterin WWF Graubünden, tanja.niffeler@wwf.ch, 081 555 03 84 
 

WWF Graubünden 
Hartbertstrasse 11 
7000 Chur 

 Tel.: + 41 81 250 23 00 
info@wwf-gr.ch 
www.wwf.ch 
PC: 70-2633-6 



INTERVIEW SANDRA FELIX
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von Erich Buchmann

Seit 1. November 2024 ist Sandra 
Felix aus Haldenstein Direktorin 
des Bundesamtes für Sport (BASPO) 
mit Sitz in Magglingen oberhalb 
von Biel. Ihr Vorgesetzter ist Bun­
desrat Martin Pfister, Vorsteher des 
VBS (Eidgenössisches Departement 
für Bevölkerungsschutz, Sicherheit 
und Sport). Das ist in mehrfacher 
Hinsicht bemerkenswert. Es gibt 
rund 60 Bundesämter und diese 
werden mehrheitlich immer noch 
von Männern geführt. Frauen sind 
in der Minderheit und Bündner an 
der Spitze eines Bundesamtes sind 
noch seltener. Ende September, bei 
Erscheinen dieses Boten, dürfte 
Sandra Felix die einzige Bündnerin 
an der Spitze eines Bundesamtes 
sein, bestimmt ist sie die erste Frau 
an der Spitze des BASPO. 

Sandra Felix hat ihren Wohn­
sitz immer noch in Haldenstein im 
Süesswinggel, wo sie auch aufge­
wachsen ist. 

Welches ist die Aufgabe des BASPO?
Es sind im Wesentlichen vier Berei-
che,
�	 Das BASPO betreibt die eidge-

nössische Hochschule für Sport, 
die einen Bachelor in Sport, einen 
Masterstudiengang in Spitzensport 
und einen in Sportwissenscha�en 
anbietet. Ein zweiter wichtiger 
Aufgabenbereich ist die Förderung 
des Jugend- und Erwachsenen-
sportes. Bekannt sind am ehesten 
die Angebote von Jugend + Sport 
für Kinder und Jugendliche in den 
verschiedensten Sportarten. 

�	 Wir betreiben zwei Sportzentren, 
eines in Magglingen und eines in 
Tenero, wo die vielfältigsten Sport-
arten ausgeübt werden können.

�	 Geschä�e, welche von der Politik, 
namentlich dem Bundesrat und 
dem Bundesparlament, beurteilt 
werden müssen, bearbeiten wir 
in der Abteilung Sportpolitik und 

Recht. Dazu gehört die Subventi-
onierung von Sportgrossanlässen 
oder Nasak-Anlagen (Anlagen von 
nationaler Bedeutung in Grau-
bünden beispielsweise die Biathlon 
Arena in Lenz, die Weltcupstre-
cken auf der Lenzerheide und in 
St. Moritz, Langlauf in Davos, der 
Golfclub Domat/Ems usw.)

Ich bin erstaunt, dass die Förderung 
von Spitzensport unerwähnt bleibt. 
Für mich ist Magglingen eng auch 
mit dem Spitzensport, zum Beispiel 
dem Turnen oder der Leichtathletik, 
verknüpft. 
Spitzensportförderung bieten wir 
mit unserer Sporthochschule und 
deren Dienstleistungen wie Leis-
tungstests, sportmedizinische Abklä-
rungen und auch Sportpsychologie, 
an. Die nationalen Sportverbände 
kaufen diese Dienstleistungen bei 
uns ein, schicken ihre Spitzensport-
ler nach Magglingen und nutzen 
auch unsere Sportanlagen. Gleiches 
gilt für das Kompetenzzentrum 
Sportförderung in der Armee, das 
ihren Sitz ebenfalls in Magglingen 
hat und, wie die Sportverbände, 
unsere Anlagen und Dienstleistun-
gen nutzt.

Welches war dein beruflicher Weg in 
dieses nationale Spitzenamt?
Ich habe nach einer Banklehre ein 
Betriebsökonomiestudium an der 
Fachhochschule in Chur abgeschlos-
sen und bin 2005, nach verschiedenen 
Stationen in der Privatwirtscha�,  
beim Kanton tätig geworden, zuerst 
im Finanzdepartement und spä-
ter als Departementssekretärin im 
Departement für Volkswirtscha� und 
Soziales. Entscheidend war, dass ich 
in diesem Amt verantwortlich war 
für das Projekt «Olympische und 
Paralympische Winterspiele 2022» 
in Graubünden. Das brachte mich in 
Kontakt mit Matthias Remund, dem 
damaligen BASPO-Chef und mit der 
politischen Seite des Sportes. Als in 
seinem Amt die Stelle für Sportpoli-
tik neu zu besetzen war, ermunterte 
er mich zur Bewerbung. Ich wurde 
gewählt und kam so 2017 nach Mag-
glingen.

Und jetzt Chefin! Was reizte dich am 
Direktionsamt?
Einerseits Sport als lebensprägende 
Beschä�igung auf allen Altersstufen 
und in seiner ganzen Bandbreite als 
wichtiger sozialer Integrationsfaktor 
und andererseits die politische Kom-

Sandra Felix – Direktorin BASPO, 
Sportchefin der Schweiz
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von Erich Buchmann und Andrea Trebs

Es war einmal… So fangen alle 
Märchen an. Doch dies ist die wahre 
Geschichte – von der Entstehung bis 
hin zum 5. Geburtstag des Vereins 
Dorf Haldenstein (VDH): Wie jeden 
Donnerstag in der Wintersaison 
trafen sich auch Anfang 2019 die 
Mitglieder des Sportclubs nach dem 
Training – mit Schweissperlen auf 
der Stirn – auf ein Bier im Calanda. 
Es war mehr als ein halbes Jahr vor 
der Abstimmung über die Fusion 
mit Chur, als beim gemeinsamen 
Bier nicht der eben ausgetragene 
Unihockey-Match, sondern das 
Thema Fusion heiss diskutiert 
wurde. Müde von Sport und Ge­
spräch machten sich schliesslich 
zwei der Mitglieder – Stefan Becker, 
und ich, Erich Buchmann – auf 
den gemeinsamen Heimweg. Stefan 
meinte: «Du und ich sind in der Fu­
sionsfrage nicht gleicher Meinung – 
du dagegen, ich dafür. Aber wie auch 
immer die Abstimmung ausgehen 
wird: Wir bleiben Kollegen.» Ich 
war sofort einverstanden. Für uns 
beide glich der Abstimmungskampf 
einem hart umkämpften Unihockey­
spiel, bei dem man sich zwar nichts 
schenkt, aber spätestens bei besag­
tem Bier wieder friedlich anstösst. 
Diese Idee lebte in uns beiden fort, 
als wir - im Wissen um den harten 
Abstimmungskampf - als Befürwor­
ter und Gegner an der Fusionsab­
stimmung teilnahmen. Und so ging 
es weiter:

Start: Am 22. November 2019�  
beschloss die Gemeindever­
sammlung mit 253 Ja-Stim­
men gegen 251 Nein-Stimmen die 
Fusion mit der Stadt Chur. Während 
noch die Stimmen ausgezählt 
wurden, schlugen Stefan und ich – 
in Absprache mit der Gemeindeprä­
sidentin – vor, dass Befürworter und 
Gegner nach der bevorstehenden 
nächsten Gemeindeversammlung 

bei einem Apéro wieder gemeinsam 
das Glas erheben. Dieser Vorschlag 
kam gut an, denn bereits mit 
Bekanntgabe des Resultates waren 
sich verschiedene Vertreter/innen 
beider Lager in einem Punkt einig: 
Jetzt braucht es für das Dorf einen 
Verein, damit wir uns weiterhin als 
Gemeinschaft verstehen und wir ver­
eint die Interessen des Dorfes 
wahrnehmen. Die Folge für uns 
beide: Der Gemeindevorstand 
beauftragte uns kurz darauf, die 
Gründung eines Dorfvereins 
vorzubereiten. Diesem Auftrag 
kamen wir – mit Unterstützung 
weiterer Personen – nach.

Finanzierung: An der Gemein-�  
deversammlung vom  
24. September 2020 genehmigte 
die Mehrheit der Anwesenden ohne 
Gegenstimmen einen einmaligen 
Beitrag von 50‘000 Franken zuguns­
ten des noch zu gründenden Vereins.

Gründung: Am 2. November�  
2020 fand die Gründungsver­
sammlung statt: Die Statuten 
wurden genehmigt, der Vorstand 
bestellt – der Verein war formell 
gegründet. Die Versammlung 
einigte sich auf den Namen Verein 
Dorf Haldenstein, mit Betonung auf 
«Dorf Haldenstein». Wir wollten uns 
damit von den bestehenden Churer 
Quartiervereinen abgrenzen – denn 
geografisch verstehen wir uns als 
Dorf, nicht als Quartier.

Zweck: Der Verein soll die�   
Dorfgemeinschaft stärken 
und den Dorfcharakter 
erhalten. Gegenüber der Stadt und 
anderen Organisationen soll der 
Verein die Interessen des «Dorfes» 
geeint vertreten. Mit den Quartier- 
und Dorfvereinen der Stadt Chur 
sowie dem Stadtverein sollen gute 
Kontakte gepflegt werden.

Umsetzung: Wie seit der�  
Gründung dem statutarischen 
Auftrag nachgekommen ist 
und wie sich die die Zusammenset­
zung des Vorstandes gewandelt hat, 
kann auf der Homepage des Vereins 
unter: https://www.verein-dorf-hal-
denstein.ch/#mach-mit in den dort 
zugänglichen Protokollen der ersten 
fünf Mitgliederversammlungen 
nachverfolgt werden. Aus Sicht des 
Vorstandes ist die bisherige, fünfjäh­
rige Geschichte des Vereins eine 
Erfolgsgeschichte.

Entwicklung der Mitglieder-�  
zahlen: Nach 5 Jahren ist 
der Verein Dorf Haldenstein 
mit aktuell mehr als 215 Mitgliedern 
innerhalb der Churer Quartier- und 
Dorfvereine der zweitgrösste. Die 
Bedeutung einer hohen Mitglieder­
zahl kann nicht genug betont 
werden: Je mehr Mitglieder der 
Verein zählt, desto glaubwürdiger 
kann er die Interessen des Dorfes 
vertreten. Je mehr Mitglieder desto 
besser kann der Verein mit den 
Mitgliederbeiträgen Initiativen und 
Aktivitäten finanziell unterstützen, 
welche die Gemeinschaft stärken.

Unterstützung: Neben laufen-�  
den Ausgaben für beUnity, die 
Homepage und Mitgliederinfos 
können mit Mitgliederbeiträgen 
immer wieder Aktivitäten von 
Dorfvereinen oder Interessensgrup­
pen gefördert werden. 2025 etwa 
förderte der Verein das Dorffest 
und das Freilichtspiel «Via Mala». 
Früher wurden u.a. die Grundaus­
stattung für den Apéro bei den 
Adventsfenstern, der Aufbau des 
Kinderkafis «Halduccino», die 
Beschaffung von Trachten für den 
Frühlingsumzug, einen Beitrag an 
den Dorflada und weiteres ermög­
licht. 

Es darf gefeiert werden:
Fünf Jahre Verein Dorf Haldenstein
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